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WoMische KeSersicht.
Der Staatssekretär de- Reich-schatza« tes

Eydow ist von seinem Urlaub nach Berlin znrückgekehrt.
Man darf anuehmcn, daß nunmehr die Reichsfinanzresorm
noch mehr als bisher gefördert werden wird. Nötig ist es
auch. Der Fiualabschluß der Reichshauptkaffe für 1907
zeigt das mehr als deutlich. Er ist durchaus ungünstig
avsgefalleu. Bei den Retchsfiuanzen komme» zwei Kaffen
in Betracht, die der Einzelstaaten uud die des Reiches selbst.
Was zunächst das finanzielle Verhältnis der Eirzelstaatm
zum Reich betrifft, so haben die Ueberwcisrmgssteuern, zu
denen jetzt bekanntlich die Verbrauchsabgabe vom Branntwein,
die Maischbottichsteuer, die Börsen- und die Losesteuer zählen,
um 7,1 Millionen Mark weniger ergebe«, als im Etat
vorausgesehea wurde. Man muß in Betracht ziehen, daß
der Reichshaushaltsetat für 1907 den Eizftstsaten bereits
eine ungedeckte Matrikularlast von 88,5 Millionen Mark
aufgebürdet hat. Erhalten jetzt die Einzelstaaten au Ueber-
weisungssteuern noch um 7,1 Millionen Mark weniger, als
im Etat vorgesehen war, so erhöht sich die ungedeckte Ma-
trikularlast um diese« Betrag, die Einzelstaaten haben also
an das Reich für 1907 nicht weniger als 95,6 Millionen
Mar! zu zahlen. Die Reichskafle hat an Einnahme» 19,3
Millionen Mark mehr verzeichnen können als im Etat vor¬
gesehen war. Da aber das Mehr der Ausgaben sich ans
33,2 Millionen Mark belief, so ergab sich doch für ste ein
Fehlbetrag von 13,9 Millionen Mark. Dieser Fehlbetrag
wird in de« Reichshaushaltsetat für 1909 eingestellt und
iu irgendeiner Form gedeckt werden muffen. Insgesamt
hat das Finanzjahr 1907 demnach das Ergebnis gehabt,
daß die Ausgaben des Reichs die eigenen Einnahmen um
nicht weniger als 109.5 Millionen Mark überstiegen habe«.

Ueber verschiedene Frage« der Heimarbeit
hat sich der Reichskanzler kürzlich in cir-gchenderW ise ge¬
äußert. Auf ein Schreiben mit Wünschen dir Heimarbeite-
rtrmen hat er mit einem vier Seiten langen Brief geant¬
wortet, in dem es ». a. heißt: „Im übrigen feien Sie
versichert, daß ich nach wie vor dev Bedürfnissen der
Heimarbeit«eine warme Anteilnahme und volle Aufmerk¬
samkeit zuwende uud fortgesetzt bereit bin, zur Abstellung
der Schaden, die sich in Deutschland infolge der Heimarbeit
zeigen, alle angängige« Maßnahmen den gesetzgebenden
Faktoren des Reichs vmzuschlagen. Es wird jedoch ge¬
boten sein, auf diesem Gebiet der Sozialpolitik vorsichtig
vorzugehcn, schon um nicht die Heimarbeit selbst, auch da,
wo ste volkswirtschaftlich gerechtfertigt erscheint, zum Scha¬
de« der in ihr Beschädigten lahm zu legen."

Der italiraische««dder östereichisch-««garische
Minister des Aeußero, Tittoni und Aehrental, find am
Donnerstag abend in Salzburg zusammengetroffeu. Haupt-
gegenständ der Beratung war die neue Lage in der Türkei.
Nach der„N. Fr. Vr." wurde anerkannt, daß die Jutereffen
Italiens uud Österreich-Ungarns auf dem Balkan iu einem
einheitlichen geschloffenen und festgefügten Vorgehen der
beide« Kabinette am besten gewahrt seien. Die italienische
Regierung ist von der Notwendigkeit überzeugt, daß au de«
bestehenden Verträgen nach keiner Srite hin gerüttelt werde

und der Berliner Vertrag bedingungslos nach jeder Rich¬
tung hin geachtet werde. In diesem Sinn verurteilt die
italienische Regierung auch diec-roßserbischen Umtriebe mit
aller Entschiedenheit. Andererseits ist die österreichische
Regierung bereit, den wirtschaftlichen und politischen Inte¬
ressen Italiens auf dem Balkan aufrichtig und ehrlich ent-
gegenzukommen und die darüber seinerzeit vereinbarten Er¬
klärungen in einer zweckentsprechenden Md deu gegenseitigen
Besitzstand nicht berührenden Form zu vergelten. — Heute
früh hat sich Freiherr von Aehrental zum Besuch des
Staatssekretärs von Schön nach Berchtesgaden begeben
Md kehrta« Nachmittag über Wien auf deu Semmering
zurück.

I » der gesamte« r«sfifche« Armee werden durch
einen Befehl des Kaisers die bisherigen Pelzmützen abge¬
schafft. Nur wenige Ausnahmen find gemacht worden.
Die neue Parade-Kopfbedeckung wird jedenfalls ein Tschako
sein, ähnlich wie er zur Zeit der Befreiungskriege getragen
wurde.

A»s Be»ez«ela wird über ei«e« «e«e» Streit¬
fall berichtet. Diesmal find es die Kaufleute von Trinidad,
die unter den Rankünen Castros zu leide» haben. Sie
klagen, daß der Präsident nicht nur unter Verletzung der
Vertragsrechte einen Zoll von 30 Prozent von allen aus
Westiudien kommeudeu Waren erhob, sondern daß er in
letzter Zeit auch die Ausfuhr, die von Guiria, Map« und
Christobal Eolon nach Port of Spain z» gehen pflegte,
durch Bei bot dieses HasenS nach Carupauo lenkte. Er habe
auf diese Weise deu regen Handelsverkehr zwischen Port of
Spain Md den Häfen auf der anderen Seite des GslfS
von Paria sozusagen zerstört. Die Kaufleute von Trinidad
fühlen sich um so mehr benachteiligt, als ste in vielen Fällen
in bezug auf die Kakao-Ernte iu Venezuela Vorschuß ge¬
währt haben für Waren, deren Ablieferung ste jetzt nicht
durchsetzen können. Am Dienstag hatte der englische Gesandte
in Caracas eine Unterredung in dieser Sache mit Castro.
Er reiste unmittelbar darauf nach Trinidad, wie man au-
nimmt zu dem Zweck, Angelegenheiten von hervorragender
Wichtigkeit nach London zu übermitteln. Dieser Vorgang
wird als eine neue Phase der internationalen Verwicklungen
angesehen.

Die Schlappe, die de« Hafidiste« jüngst bei
Marrakesch von Afisten beigebracht worden ist, wobei der
Kaid der Auflns El Glaui fiel, ist wieder wettgemacht
worden. Wie dm „Times" auS Tanger gemeldet wird,
ist Musts Heer von hafidischen Truppen überwältigt
worden. MtngtS Bruder soll gefangen genommen und mit
vieler Beute nach Marrakesch gebracht worden sein. Mtugi
selbst sei in seiner befestigten Burg eiugetroffeu. Die
Stämme, die bisher Abdul Asts unterstützten, kämpfen jetzt
gegen Mtugi. — In einer Unterredung, die der französische
Geschäftsträger Baron Berckheim am Donnerstag iu Berlin
mit dem Uuterstaatssekretär des Auswärtigen Amtes hatte,
hat er eine vorläufige Mitteilung der französischen Regie¬
rung über ihre Abfichten iu bezug auf die Anerkennung
Mulay Hafids gemacht. Frankreich erwartet, daß Mulay
Hafid offiziell seine Thronbesteigung««zeigt. Es ist daun
bereit, ihn auzuerkennen, wenn er gewisse Garantien bietet.
Diese Garantien hat der französische Geschäftsträger noch

nicht im einzelnen näher bezeichnet. Die französische Re¬
gierung wünscht, daß über Kiese von Mulay Hafid einzu-
gehenden Garantien eine Einigung unter deu Signatar-
Mächten erfolge. Uuterstaatssekretär SLemrich hat geant¬
wortet, daß die deutsche Regierung dem Eintreffen der
spanisch-französischen Note entgegensehe uud daß ste bereit
sein werde, au einer Einigung darüber iu freundlichem
Sinn mitzuwirken. Der französische Geschäftsträger bemerkte,
das sei alles, was seine Regierung verlangen könne. —
„Mattu" weiß über den Inhalt der französisch-spanischen
Note zu berichten, daß ste außer dem Hinweis auf die
Notwendigkeit der Auerkenimug des Vertrages von AlgectraS
durch Mulay Hafid avch den enthält, daß letztere« die
Verpflichtung auszuerlege» sei, für deu Lebensunterhalt
seines Bruders Abdul Asts in angemessener Weise zu sorgen.

Alldeutscher Berba«dstag.
Berlin, 7. Septbr. Bei der Fortsetzung des All¬

deutschen Verbandstags führte nach der Tägl. Rundschau
der Vorsitzende, Rechtsanwalt Claß -Mainz, unter andere«
folgendes aus:

„Wenn wir um deu Preis einer englisch-deutschen Ab¬
machung über Bantempo und Stärke unserer Seemacht iu
den Kreis der Mächte ausgenommen werden sollen, so legt
der Alldeutsche Verband Wert darauf, festzustelleu. daß zu
estiem solchen Selbstmord das deutsche Volk in seiner über¬
wältigenden Mehrheit nicht zu haben sein wird." (Heilruse
uud Händeklatschen.)

Unter großem Beifall wurde beschlossen, dem Grafen
Zeppelin ein HuldtgungStrlcgramm zu senden. Als Ort
des nächsten LerbaudStageS wurde Stuttgart vorgrschlage».
Die Entscheidung wird dem HauptauSschuß überlassen.

(Mpst.)

Vagss -Meuigkeiten.
As« Stedt « id Lsrrd.

Slagold, desS. September was,
* Falsche Einmarkstücke. Außer deu falschen Fünf-

markftückeu, die gegenwärtig in Württemberg im Umlauf
find, kursieren zur Zeit in Stuttgart falsche Eimnarkstncke
in außergewöhnlich großer Zahl. Die Fälschungen find
zwar ziemlich leicht erkenntlich durch ihr bleiartiges Aus¬
sehen; außerdem ist der Rand nicht scharfkantig. Beim
Umbiegen geben solche Stücke sofort nach. Auch falsche
Zweimarkstücke find im Umlauf, doch treten diese nicht so
häufig aus wie gerade die Einmarkstücke.

Der A«Sfch«tz de- süddentfche« ev««gel. Jü «- -
lt«g- b«»de- hält vom5.- 9. Okt. im Haus des Christ!.
Vereins junger Männer iu Stuttgart einen JüstruktiovS-
kurs für jüngere, im Amt stehende Theologen zur Einführung
in die Arbeit an der männlichen Jugend. Dabei wird
u. a. folgendes Referat gehalten: Professorv . Dr.
Wurster-Tübingen: „Entwicklung des Jünglings Vereins-
Wesens in Deutschland im Zusammenhang mit der allge¬
meinen Geschichte des christlichen Lebens".

Die ZuKunftsfchlacht in den Lüften.
(Nachdr.verb.)

Im „Pall Mall Magazine" hat der Engländer Wells
eine abenteuerliche Schilderung der ersten Schlacht in den
Lüsten veröffentlicht. Deutschland hat unerwartet deu Ber¬
einigten Staaten den Krieg erklärt, und dis ganze deutsche
Flotte von 18 Schlachtschiffen mit einem Heer von Kohleu-
dampsern und von großen Handelsschiffen, die zur Unter¬
stützung der Operationen der Luftflotte dienen sollen, kreuzt
die Enge von Dowr am Pfingstmontag uud steuert hinaus
in den Atlantischen Ozean, der amerikanischen Flotte entgegen.
Die verfügbare Seemacht der Amerikaner tm Atlavtischen
Ozean besteht nur aus vier Schlachtschiffen nnd fünf ge¬
schützten Kreuzern. Die Flotten stoßen bereits vor dem
Bekarmtverden der Kriegserklärung aufeinander. Die Mehr¬
zahl der amerikanischen Schlachtschiffe befindet sichi« Stillen
Ozean, und die wenigen Kampfeinheiten, die den AankeeS
au der Ostküste zur Verfügung stehen, Werder sofort aus-
gesandt, um die deutsche Invasion wenigsterrs ans kurze
Zeit aufzuhalten, bis Panama und Newyork sich in deu
Verteidigungszustand gesetzt Laben. Vsrt der Höhe eines
Luftschiffes, das 6000 oder 7000 Fuß hoch überm Meeres¬
spiegel schwebt, verfolgt der erfindungsreiche Schriftsteller
die Seeschlacht. Als für die Luftflotte der geeignete Augen¬
blick da ist, um iu die Schlacht der Seeschiffe eiuzugreifen,

senkt sich das Flaggschiff der deutschen Luftflotte langsam
hernieder; in ansehnlicher Höhe, aber fast unmittelbar senk¬
recht über der amerikanischen Schlachtordnung, stockt die
Bewegung des Sinkens und das Luftschiff hält nun mit
der Geschwindigkeit der Amerikaner gleichen Schritt. Die
Amerikaner find dem Angriff ans den Lüsten gegenüber so
gut wie wehrlos; ste besitzen keine Mittel, um diese« furcht¬
baren Feind zu schaden. Nur ein Mann von der Besatz¬
ung des Flaggschiffs der deutschen Luftflotte wird durch
einen Gewehrschuß getötet. Das ist der einzige Verlust.
Und nun beginnt der Angriff. Bon dem Luftschiff löst sich
eine Anzahl„Drachenflieger" los, kleine flinkgehende Nero-
plane mit breiten, flachen Schwingen and einem großen vier¬
eckigen, kasteuarttgen Vorderteil, die je von eine« Mann ge¬
steuert werden. Sie schweben hernieder wie ein Schwarm
Vögel und bestreuen die Schiffe in der Tiefe mit Bo»ben
von außerordentlicher Explofionskraft. Nach diesem ein¬
leitenden Angriff der Drachenflieger übernimmt es ein Dutzend
Luftschiffe, in einer Höhe von 2000 Fuß die Amerikaner zu
verfolgen. Sie überholen die Schlachtflotte, senken sich etwas
uud überhäufe» nun das schwachgeschützte Verdeck der Panzer
mit Bomben, bis alles iu einem Meer von Feuer, Rauch,
giftigen Gasen und mnhersplitternden Eiseutetlen versinkt.
Die amerikanische Flotte ist zerstört und nun nehmen die
Luftschiffe geradewegs Kurs «ms Newyork. „So war Bert
Smallwahs(der Held der Erzählung) Zeuge der ersten

Schlacht in de« Lüsten uud zugleich der letzten Schlacht
jener seltsamen Erzeugnisse der Kriegsgeschichte: jener stahl-
gepanzerten eiseubeladenen Schlachtschiffe, deren Geschichte
begann mit jenen schwimmenden Batterien, die Napoleon III.
zuerst im Krimkrieg auwandte nutz die viele Jahrzehnte,
siebzig Jahre lang von der Menschheit mit einem gewaltigen
Aufwand von Kraft und Opfer entwickelt uud erhalten
wurde. In diese« Zeitrau« hat die Welt mehr als 12500
dieser seltsamen Ungeheuer hervorgebrocht in Formen und
Typen, von denen jede den Vorgänger übertraf Md jede ein
furchtbareres, tödlicheres Zerstöruugs« ittel war. Nur fünf
von hundert dieser großm Zahl kamen je dazu, im Kampfe
sich zu erprobe». Einige sanken, die anderen scheiterten,
andere explodierten, andere stießen durch Zufall zu¬
sammen und gingen unter. . . All dem aber machten nun
die kleinen Dinger MS Sorbgeflecht und Gas ein Ende,
die aus deu Lüsten heruiedergehen uud alles vernichten. ."

D«- Lab»r«torim« de- Einbrecher-. Der iu
der Verbrecherwelt bekannte englische Einbrecher Thomas
Rica Neid, der soeben iu Glasgow za 14 Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt wurde, war nicht»« sonst bei seinen Kollegen
und bei der Polizei berühmt uud berüchtigt geworden, deu«
er beschränkte sich bei seinen Unternehmungen keineswegs
auf die primitiveren Hilfsmittel, sondern er verstand eS,
alle Fortschritte der Wiffeuschaft, sowohl der Technik als



r. Herrenherg, 7. Sept. Beim hiesigen Bahubaa
bedrohte» am SamStag zwei Italiener einen technischen
Beamten in g-uz gefährlicher Weise mit der Schaufel and
gingen sogar zo Lätlichketteu über. Sie wurden fest¬
genommen und ins AmtSgerichtSgefäuguis eingeliesert.

r. Stnttgart , 7. Septbr. Raffinierte Betrügereien
wnrdru in dm letzten Tagen von einem unbekannten Raune
im Alter von etwa 35—40 Jahrm hier verübt. Er erschien
in Wohnungen, in denen der Hausherr abwesend war und
übergab der Frau oder dem Dienstmädchen ein Paket unter
dem Lorgebeu, der Herr habe dasselbe bestellt, es enthalte
Ttutenpulver und erhob daun in allen Fällen Nachnahmen
bis zu 4.35 Die Pakete enthieltm Zement.

Vordrrritnuge» ans- Volk-fest. Auf dem Wasen
fand kürzlich die Versteigerung der Plätze für Schaubuden,
Karussells usw. über das diesjährige-Volk-fest statt. Unter
lebhafter Beteiligung wurden für den laufenden Meter je
nach Lage 12—68 ^ erlöst. Die vier Plätze für Riug-
und Plattrnvurfsplele waren besonders begehrt, man be¬
zahlte für je 6 Meter Platz 200- 410 Die höchste
Platzmiete bezahlte ein Kinrmatographeubefitzer und zwar
für 27 Meter 1560 Da der Festplatz bedeutend ver¬
größert wurde, konnten mehr Plätze abgegeben werde»,
als bet de«letztjährigeu-Versteigerung. Insgesamt wurden
etwa 80 Plätze versteigert, wofür rund 35000 erlöst
wurden. — Für das Volksfest ist außer de« Pferderennen
nud Trabwettfahren auch ein Automobilblnmeukorfo vor¬
gesehen. Der Korso, veranstaltet vom Württ. Automobil¬
klub, findet am Montag den 28. September statt.

r. 8»dwig- t «ra, 7. Sept. Es ist nunmehr gelungen,
dm zweiten der drei Verbrecher, die aus dem Zuchthaus
entkommen waren, in Pforzheim etuzufaugm. Es ist der
Schneider August Reiser an- Ragstadt. Bei der Flucht
packte er eine Frau und warf sie de« ihn verfolgmden
Schutzmann vor die Füße. Seine Festnahme gelang erst
nach heftiger Gegenwehr.

r. Schr«« ber- , 7. Sept. Heute fand hier die er¬
neute Stadtschultheißeuwahl statt, welche für den bis¬
herigen Stadtschuftheißen Harrer die für seine Bestätigung
nötige'/»-Mehrheit bringen sollte. Wahlberechtigt warm:
1690, wovon sich 1637 an der Wahl beteiligte». Stimmen
erhielten: Stadtschultheiß Harrer849 , Amtmann Doll in
Biberach 777; zersplittert warm 11 Stimmen.

Eßlingen, 5. Sept. Die Vorbereitungen zur Haupt¬
versammlung des Evangelischen Bundes, welche nächst-
dem in hiesiger Stadt abgehalteu werden soll, nehmen ihren
geregelten Verlauf. Unter Mitwirkung des Professors Dr.
Hieber als Laudesvorfitzenden wvrde gestern durch den
Festausschuß das Programm in seinen Einzelheiten sestgelegt
und dm verschiedenen Kommissionen ihre Aufgaben zugeteilt.
Demnach findeta« Haupttag, Sonntag den 20. September
vormttags 11 Uhr, eine Begmßung der Gäste auf der Burg,
nachmittags2 Uhr der FestgotteSdimst statt. Hieran schließt
sich eine gesellige Verewigung in Kugels Festsaal au. Die
Festpredigt hat Schulrat Dr.Mosapp-Stuttgart übernommen;
für die übrigen Versammlungen habenv. a. die Herren
Professor Dr. Hieber, Professor Dr. Planck, Dekan Plauck
als Redner bereits ihre Zusage gegeben. Am Montag den
21. September soll dm Gästen vormittags Gelegenheit zur
Besichtigung der Stadt geboten werde», während der Nach¬
mittag den Beratungen der Vertreter-Versammlung Vorbe¬
halten ist.

r. G«lzbach a. Kocher, 7. Sept. In der Nacht vom
Samstag aus dm Sonntag wurde der Fuhrmann Knödler
von Roßhalde Gemeinde Sulzbacha. K. au der Egelsbach-
blücke schwer verletzt aufgefvnden und in seine Wohnung
gebracht, wo er bald darauf gestorben ist. DaS Unglück
dürfte dadurch entstanden sein, daß der fett Jahren erfah¬
rene und sonst verlässige Fuhrmann, nachdem er abgeladen
hatte, die Pferde von nachmittags5 Uhr bis nachts1 Uhr
vor der Wirtschaft stehen ließ und inzwischen so viel trank,
daß er auf dem Fuhrwerk einschlief und beim Fahren über
dm Herberg das Mücken vergaß, wodurch das Gefährt ins ,
Schießen kam und der Verunglückte schließlich an der Brücke
abgeworfen und gequetscht wurde. >
auch der Chemie, in den Dienst seines Berufes zu stellen. I
Bei seinen Etvbrüchen bediente er sich nicht selten des!
Automobils, und er hatte sich außerdem sein ausgezeichnet
ausgerüstetes umfangreiches Laboratorium eingerichtet, in
dem er vrakttsche Versuche mit Wasserstoffgasm anstellte,
denn im Verlauf seiner Tätigkeit war er zu der Ueberzeugvug
gekommen, daß die Anwendung von Dynamit zur Sprengung
von Geldschrönken zu gefährlich und unzuverlässig sei. Man
fand eiae geradezu vollkommene Ausrüstung der verschieden¬
artigsten elektrischen Lampen und Blendlaternen, besondere
Vorrichtungen, die die Schallwirkung verhindern sollten,
und eine Sammlung von fein gearbeiteten kostbaren Ha d-
werksgeräten, die dem Verbrecher sowohl bei seiner„Arbeit"
als bei seinen Studien im Laboratorium dienten.

Ueber die LebenSzähigkeit von Tieren uud Pflanzen
plaudert Dr. K. Thefing in der bekannten naturwissen¬
schaftlichen Zeitschrift„KoZuwS"; eutuehmeu wir dem
interessanten Aussatz folgendes: „In der zoologischen
Praxis find der reine Alkoholu«d die OSmiumsäure zwei
der gebräuchlichsten uud stärksten Konservierungsmittel. Bei
dm meisten kleineren Tieren gmügt schon eine kurze, nur
Minuten dauernde Einwirkung, um sie zu töten uud die
Gewebe ihres Körpers zu erhärten. Anders bei der i«
Wasser wohnende Larve einer Mückmart Eorethra. Setzt
mau csne solche Larve in eine der beiden Flüssigkeit«'-', so
schwimmt sie Anfangs ruhig umher, als wäre rS ihr s

Heiderchei« , 7. Sept. Der 50. BerbaudStag
der württ. Gewerbevereiue wurde am SamStag abend
mit einem Bankett in der Turnhalle eröffnet. Ebenfalls
in der Turnhalle wnrdeu die gestrigen Verhandlungen ab¬
gehalten, zu dmenu. a. auch der Präsident der Zentral¬
stelle für Gewerbe uud Handelv. Mosthaf, sowie mehrere
Abgeordnete erschienen warm. Präsidentv. Mosthaf sprach
die Hoffnung aus, daß die heutige Tagung einen Markstein
in der Geschichte der Gewerbevereiue bilden werde. Nach¬
dem der Vorsitzende Malermeister Schindler ein Hoch aus
den Kaiser ausgebracht, gedachte er des Ablebens des
StaatSratSv. Gaupp uud des langjährigm BerbandSvor-
fitzmdeu Prof, « ießler. Zunächst beschäftigte sich die
Versammlung mit dem Postscheckverfahreu, worüber
Bankbeamter Krauß-Stuttgart ein Referat erstattete. Er
richte an die breiten Schichten des Mittelstandes, die
Handwerker nnd Kleingewerbetreibenden, die Aufforderung,
sich in möglichst großer Zahl au dieser Einrichtung zu be¬
teiligen, damit die Erwartungen gerechtfertigt werden, welche
wir berechtigt find, au das Postscheckverfahreu zu stellen.
Zur Frage der Novelle der Gewerbeordnung , betr. die
Meisterprüfung und das Halten der Lehrlinge wurde nach
eine« Vortrage von Handwerkskammersekretär Schüler eine
vom Laudtagsabgeordneten Augst-Gerabronu vorgeschlagene
Resolution folgenden Inhalts mit großer Mehrheit ange¬
nommen: „Der 50. BerbaudStag der württ. Gewerbe-
Vereine spricht die Erwartung aus, daß die K. StaatSre-
gteruug dem Gesetz vom 26. Mai 1908 bezüglich der Be¬
rechtigung zur Anleitung von Lehrlingen nicht die Ausle¬
gung gibt, daß diejeuigm Handwerker, die kraft des Gesetzes
vom 26. IM 1901 das Recht haben, dev Meistertitel zu
führen uud Lehrlinge auzuleiten, aufs neue die Berechtigung
zur Anleitung von Lehrlingen uachzusuchen haben. Er er¬
blickt in dies er Maßregel eine ungerechte Zurücksetzung der älteren
Meister, die das Handwerk zu seiner jetzigen Entwicklung
gebracht habe« gegenüber Kollegen, die ihnen ihre Ausbild¬
ung in erster Linie zu verdanken haben." Hierauf kamen
noch verschiedene Anträge zur Erledigung. Ohne weitere
Erörterung wurde ein Antrag des AchalmgauS, unterstützt
vom Fils-Neckargau, einstimmig angenommen, welcher die
Veröandsleitung ersucht, dm 50. BerbaudStag in Heideu-
hetm zu einer entschiedenen Stellungnahme gegen die von
ReichSwegrn geplante Steuer auf GaS Md Elektrizität
zn veranlassen. In der Begründung war von Rommel-
Reutlingen insbesondere darauf hingevieseu wordm, daß
bei dem Mangel an Kohlen, unseren tmreu TrauSportver-
hältuiffeu das Land eine Steuer aus die Ausnützung seiner
natürlichen Wasserkräfte unmöglich mehr ertragen könne.
Weitere zur Annahme gelaugten Anträge bezogen sich aus
die Reform des Lehrplans der allgemeinen Fortbildungs¬
schule, auf den Schntz des Publikums gegen die Uebergriffe
der Hausierer, auf die Einführung von PosteiuzahlnngS-
kuvertSi« ganzen Deutschen Reich und auf die Revision
des staatlichen SubmisstovsverfahrenS, bezw. die Berücksich¬
tigung der ortsansässigen Meister bei demselben in erster
Linie. Als Vorstand des Verbands wurde durch Akkla¬
mation Malermeister Schindler-Göppingen Md als dessen
Stellvertreter Buchbindereibefitzer Crönleiu wiedergewählt.
Als Ort des 51. Berbandstages wurde Rottweil bestimmt.
Einladungen waren noch Vorgelegen von Jsuy, Ebingen und
Gmünd. (Sr.)

r. Oedhei« OA. NereShetm, 7. Sept. Ein Eisen-
»ahnunglück, da- leicht Menschenleben hätte fordern können».
!am am Samstag vor. Als der um2.17 Uhr nachmittags
hier fällige Zug den Bahuübergmg oberhalb des Ortes
-Werte, hatte der Fuhrmann Last von hier mit einem
chwereu Steiuwagen den Bahnkörper beschriften. Zum
Slück warm die Pferde und der Fuhrmann bereits über

dem Geleise, so daß die Lokomotive nur de» Wagen er¬
wischte und diesen zusammenriß. Gerichtliche Untersuchung
zur Feststellung der Ursache deS Unglücks ist eiugeleitet.

I « Oberland ist Heuer der Obstsegen offenbar am
allergrößten. Alle Bäume hängen zum Brechen voll, so
-aß am letzten Wochenmarkt hier viel Obst um 60—80
-er Zentner verkauft wurde, das einen ganz guten Most er¬
gab. Die ältesten Leute können sich an kein solches Obst¬
jahr erinnern und find der Meinung, daß der heurige Segen
den Bedarf für drei Jahre reichlich decken könnte. Auch
eigentliches Element. Erst nach längerer Zeit beginnt sie
Unbehagen zu verraten, eS kan« aber bisweilen Tage dauern,
ehe das Tier der Gistwirknug erlegen ist. Auffallender
noch ist die Lebensweise eines kleinen Wurmes, dcS Esfig-
älcherS, da es sich bei diesem um ein normales Verhalten
handelt. Ist doch der gewöhnliche Wohnsitz dieses kleinen
nur wenige Millimeter laugen Geselle» unser Speisresstg.
Hier, wo kein anderes Leben sonst zu gedeihen vermag, führt
das Esfigälcheu sein wenig bemerktes Dasein, Md der
Fisch im Wasser kann sich nicht wohler fühlen als es.
Hält MM eine Flasche Speiseessig gegen das Licht,, so
wird man fast regelmäßig zahlreiche dieser dünnen Würmchen
munter mit schlängelndenBewtgMgeuumhrrschwimmeusHe»."

Wahre Geschichtche».
Ja der Dragonerkaserne zn K. war eines Tages auf

dem schwarzen Brett folgende Bekar-vtmachuug zn lesen:
„ES wird strengstens bestraft, wer die Pferde in des.Ställen
mit brennenden Zigarren oder Pfeiffeu füttert."

Zum D-rfbader. der sich bei den Bauern gern als
studierter Manu ausspielt» wird der Doktor gerufen.

„Nun, mein Lieber, wo fehlt'S?" fragte der Doktor.
„Ich würde aunehme»^ kksotronio oatarrbalis!" seufzte

der Bader.
„Du lieber Gott, red* er doch deutsch, es is halt a

Sau-Katarrh", entgegnet« ihm grob der Doktor. (M. Jgd.)

sonst kann das Jahr als ein durchaus gutes bezeichnet
werden; nur wären für das Oehmd Md den Haber, welche
teilweise noch draußen find, noch einige Wochen gutes Wetter
sehr erwünscht.

r. Mü «fi«se», 7. Sept. Der Unteroffizier Sstroh-
maier im Tübinger Infanterie-Regiment No. 180 hat sich
aus unbekannten Gründen mit seinem Dieustgewehr er¬
schossen. — Auf den Posten am Pnlverhaus wurde ein
Schuß abgegeben den der Posten erwiderte. Beide Schüsse
haben nicht getroffen. Der Täter ist entkommen.

Gericht-faal.
Tübingen, 5. Sept. (Strafkammer.) Wegen Lieb«

stahlSrückfall wurde der Dieustkuecht Gustav Held in Reut¬
lingen neben 10 Jahren Ehreuverlust uud Zulässigkeit von
Polizeiaufsicht zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Nach
Verbüßung einer5'/, jähr. Zuchthaus strafe begav sich Held
im Juni 1907 auf die Wanderschaft und fand im März
1908 in Reutlingen Arbeit, wo er aber bald einen Arm¬
bruch erlitt. Er kehrte zu seinem alten Berbrecherlebeu
zurück. Vom 17. Juni bis 15. IM verübte er in Wirt¬
schaften zu Reutlingen, Kirchentellinsfurt uud Göuntngeu
nächtliche Einbruchsdiebstähle, wobei er neben Zigarren,
Briefmarken und Geld auch ein Fahrrad erbeutete. Bei
dem letzten Diebstahl in der Wirtschaft zur Zipfelkaype in
Reutlingen wurde er ertappt und cingefengen.

Zeppelin.
Friedrich- Hafe«, 5. Septbr. Dem Berl. Lok.-Auz.

wird gemeldet: Die „Luftschlssbau-Zeppelin-G. m. b.
H." wird der Stadt zum Ankauf der für die Neuavlage be¬
nötigten 226 Morgen ein Darlehen gewähren, uud zwar in
Höhe von 500000^ zu 4°/,, das durch ratenweise Ab¬
zahlungen innerhalb 60 Jahre» getilgt werden soll. Einige
Mitgliederd-s Gemeiuderats nahmen zuerst Anstoß au dem
anscheinend geringen Pachtzins von 5000^ jährlich, den
die Gesellschaft für die Grundstücke bezahlen will, aber dieser
Eiuwaud hiett nicht stand vor dem von Direktor ColSmauu
gelieferten Nachweis, daß die Stadt durch die Neuanlage
und den damit verbundenen Zuzug von Beamten Md anderen
Angestellten einen Zuwachs an Steuern von mindestens
25000 ^ im Jahr haben werde. Der Pachtvertrag mit
der „L.-Z." uud der Stadt soll auf 100 Jahre abgeschlossen
werden, doch bleibt der Gesellschaft das Recht Vorbehalten,
jederzeit zn kündigen, in welchem Falk sie der Stadt ein
Drifte! des für dis Ländereien gr zahlten Kaufpreises«setzen
muß. Die öffentliche Meinung ist entschieden für die
schleunige Annahme dieser Bedingungen. — Graf Zeppelin
hat, nach dem Seebkatt an den Vorsitzenden des Bodensee-
geschtchtsveretus folgendes Schreiben gerichtet: „Am 31.
Äug. auf wegen minder gute» Befindens«einer Frau be¬
schleunigter Rückreise hierher begriffen, habe ich zu meinem
große» Bedauern versäumt, Len vorgehabteu warmen Gruß
an den zu fetnsm 40. Stiftungsfest versammelten Verein für
Geschichte des BodesseeS zu entsenden. Daß ich selbst, wie
ich in treuer Anhänglichkeit uud mit dem dauernden leb¬
haften Interesse so gern gewollt, an der Versammlung teil-
genommen Hütte, war leider durch die augenblickliche Ver¬
hältnisse für mich ausgeschlossen. Inzwischen habe ich den
mir durch Euer Hochwohlgebsren giftigst zugesurrdten tele¬
graphischen Gruß uud Glückwunsch der Festversammlunq.
mit der Ankündigung, daß mir dir EhreumitgliedsurknüLr
überreicht werden sollte, zu empfaugeu die Ehre gehabt.
Ich bitte Euer Hochwohlgeboren, meinen herzlichsten Dank
für diese freundliche Kundgebung Md hohe Ehrung rnt-
gegennehmen Md soweit noch angängig, au die Teilnehmer
jener Festversammlsug übermitteln zu wollen."

Das ZeppeUasche Unter«eh« eu bleibt unserem
Bodensee erhalten Nach den nunmehr getroffenen Ab¬
machungen erfolgen die Grunde:Werbungen für das neue
Zeppelinwerk in Friedrichshofen durch die Stadt, die vom
Zeppftinfonds ein in 50 Jahren amortifierbares Darlehen
von V- Millou Mark erhält und dafür das erworbene
Gelände pachtweise dem Grafen Zeppelin überläßt. Ueber
die Verhandlungen, die zu diesem Abschluß führten, erfährt
das „Neue Tägbl." des Näheren aus Friedrichshafeu:
„Der hiesige Grmcinderat trat cm Samstag übend zu
einer außerordentlichen Sitzung, welche bis V»H Uhr
dauerte, zusammen, um nochmals über die Gruod-
erwrri-ungen für das Zippel tusche Unternehmen zn
beraten. An der Sitzung beteiligte sich auch der kauf¬
männische Direktor des Grafen Zeppelin, H.rr Colsmarm.
Der endgültige Abschluß der Verhandlungen soll nunmehr
am Montag erfolgen. Uber die Wendung, welche die
Angelegenheit in der letzten nichtöffentlichen Sitzung nahm,
wird erst jetzt allmählich tu der Bürgerschaft etwas bekannt
uud mancher ängstliche Gemüt ist über die Aeuderung der
Pläne besorgt. ES soll Mo die Stadt das ganze Gelände
auf eigene Rechnung aufkaufen uud an die Zeppelinsche
Luftschiffbau-Gesellschaft gegen eine jährliche Entschädigung
von 5000^ verpachten, sofern aber die an die Stadt zn
entrichtende Steuer mehr als 400oÔ beträgt, es pacht-
frei überlassen. Die Gesellschaft will ihrerseits der Stadt
ei»Darlehen vonV- Million̂ zu4'/°gewähren, rückzahlbar
in 50 Jahren. Mit Annahme dieses Vorschlags geht die Stadt
bei ihren finanziellen Verhältnissen an die Grenze ihrerLeistuugS-
sähtgkkit, und eS ist nicht zu vermindern, wenn die Ge-
metudrräte and die Bürgerschaft mit cintger Besorgnis der
Zukrmst eutgegensehe«. Hoffentlich behält Herr Direktor
Csftmann mit seiner rpftmistischeu Anschauung recht, daß
LK der Stadt aus dem Zeppftinschea Unternehmen erwach¬
senden Vorteile das gebrach:e Opfer bft wertem aufwiegeu
werden. Der von der rftad: an die bftr. SrerndLi^ Mmer



zu bezahlende Kaufpreis beträgt nunmehr 340000 —
Mit dem Bau von2 III wird, wie des Weiteren aus
Friedrichshasen verlautet, erst nach Vollendung der Aus¬
besserungen an 2 I begonnen werden. In einigen Tagen
werden8 Waggons leere Wafferstoffflascheu nach Griesheim
abgehen, da mau beizeiten Vorsorgen will, daß bei denkom-
meuden Aufstiegen im Oktober alles glatt von statten geht.

r. Göppingen, 2. Sept. Die Werkzeugmaschinen-
fabrik Gebr. Böhringer in Göppingen, die als Spezialität
Drehbänke herstellt, hat dem Grafen Zeppelin die kosten¬
freie Lieferung einer modernen Drehbank für die Erweiter¬
ung der Werkstätte in Manzell««geboten, welches Aner¬
bieten der Graf dankend akzeptierte.

Lübeck, 5. Sept. Eine heute hier geschlossene Samm¬
lung für den Zeppeliusonds hat 119 489,77̂ ergeben,
wovon 6000^ der Lübeckische Staat spendete.

Gtratzdnrg, 6. Sept. Kaiser und Zeppelin. Wie
der Lok.-Nnz. erfährt, hatte der Kaiser mit dem Geh. Reg.-
Rat Pros. Dr Hergesell eine eingehende Unterredung über
Ballonaufstiege zu wissenschaftlichen Zwecken und über die
jüngsten Fahrten des Zeppelinschen Luftschiffes. Der Kaiser
sprach sich mit großer Wärme über die nationale Kundgeb¬
ung des deutschen Volkes zugunsten des Grafen Zeppelin
aus; wohl allen werde es klar geworden sein, daß die
deutsche Nation in jeder großen Frage geschlossen wie ein
Mann stehe.

Deutsches Reich.
r. An- Bade», 7. Sept. Der in Genf verhaftete

Raubmörder von Jansou wurde in Basel den deutschen
Behörden übergeben und in» Offeuburger Gefängnis einge¬
liefert.

München, 7. Septbr. Eine Erbschaft von 29
Millionen Mark steht dem Zimmermetster Joseph
Schmidt vsn Spielhof in Aussicht. Zwei Brüder des
längst verstorbenen Zimmerers Schmidt wauderteu in dev
50er Jahren des vorigen Jahrhunderts nach Rußla nd aus.
Eiuer von ihnen machte den Feldzug in der Krim mit und
zeichnete sich derart aus, daß er General wurde. Als
solcher heiratete er eine sehr reiche Gräfin. Alle Ver¬
wandten des verstorbenen Paares find auch ius Grab ge¬
sunken. Die Hinterlassenschaft beträgt nicht weniger als
13 Millionen Goldrubrl, das find 29 Millionen Mark und
13 wertvolle Güter in Rußland.

Eharlattenburg, 5. Septbr. Der 21jähr. Friseur
Willy Kubick Versachte seine frühere Braut, die 21jährige
Schreiberin Emma Marsch, zu erschießen, weil diese das
Verhältnis gelöst hatte. Das Mädchen, das kaum mit dem
Leben davoukommeu dürste, wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht. Der Täter entkam.

Znr Vermeidung jegliche« Aufwandes bei
Ttaatsdante« ermahnen die preußischen Minister der
Finanzen und der öffentlichen Arbeiten die Nachgeordneten
Behörden. Die Veranlassung dazu ist jedenfalls der Land¬
tag gewesen, der hier auf größere Sparsamkeit gedrungen
hat. Da eine solche Ermahnung gelegentlich auch wohl in
anderen Staaten am Platz wäre und nicht minder tu manchen
städtischen Gemeinwesen, die gcra mit stattlichen Bauten
prunken, so seien hier einige wesentliche Punkte jener Ver¬
fügung kurz hervorgehoben. Bei allen Bauten soll künftig
in erster Lmie nur darauf gehalten werden, daß sie zweck¬
mäßig und praktisch ausfalleu und dabei den gesundheitlichen
Anforderungen entsprechen. Jede Raumverschweuduug, sowie
jeder überflüssige Aufwand cn Architektur und Schmuckformm
soll vermieden werden. In erster Hinsicht ist besonders
an den Etugangsfluren, Treppenhäusern und Korridoren zu
sparen, aber auch die Höhe und Tiefe der Zimmer kann
oft knapper bemeffen werden, was zugleich eine Ersparnis
an Heizmaterial bedingen würde. Sofern eine ausreichende
Beleuchtung sich anderweit gewinnen läßt, soll auch stets
eine beiderseitige Bebauung der Korridore stattfiuden; Ver-
waltungs- und Gertchtsgebäude find zudem, die bavpoli-
zeiliche Genehmigung vorausgesetzt, in 3 Stockwerken über
dem Erdgeschoß auszuführea. Gestaltung und Außen-
architektur sollen sich dem Zw.ck des Gebäudes Md der
Bedeutung der Behörde anpaffen,  die Richtschnur aber hat j

stets eine„würdige Einfachheit und Gediegenheit" zu bilden.
Wo die Bedeutung des Gebäudes unbedingt eine Steigerung
des künstlerischen Gesamteiudrucks rechtfertigt, soll diese doch
„vornehmlich durch gute Verhältnisse der Massen, ansprechende
Umrißlinien, maßvolle Belebung durch architektonische
Gliederung und plastischen Schmuck au richtiger Stelle,
sowie durch eine harmonische Farbengebung, nicht aber durch
kostbare Baustoffe und Häufung vou Kuustformen im Aeußein
und Innern" angestrebt werden. Auch bei den Neben-
anlages Md Umwehrungen ist auf Einfachheit Md Spar¬
samkeit zu halten. Unter gleichen Gesichtspunkten sollen die
Möbel und sonstigen EinrichtungSgegeustände einschließlich
der Beleuchtungskörper gewählt werden. Schließlich be¬
schäftigt die Verfügung sich noch mit den Dienstwohnung!n,
insbesondere mit denjenigen, die staatlich anerkannte Repräsen-
tationsränme enthalten. Auch dort wird„größeres Maß¬
halten" in Bezug auf die Ausstattung dringend empfohlen.
Die auf Staatskosten einzurichtendeu und zu unterhaltenden
Räume wie ihre Ausstattung sollen stets besonderS-pfleglich"
behandelt werden und bei eine« Wechsel des Wohuuvgs-
iuhabers find die Anträge Ms Instandsetzung und Neu-
Seschaffaug erst eingehend zu prüfe«. Alle genehmigten
Kostenanschläge find sorgfältig einzuhaltev, ein Abweichen
ist nur mit Genehmigung der Zentralinstanz gestattet.

Kaiser« an oder.
Die allgemeine Kriegslage für die diesjährigen

Kaisermauöver lautet: Eine blaue Armee rückt aus dem
nördlichen Baden gegen eine rote Armee vor, die an der
Mosel unterhalb Trier aufmarschiert. Straßburg ist blau,
Metz ist die rote Festung. Hierzu wird bemerkt, daß den
geuMuteu Festungen für die bevorstehenden Feldmauöver
nicht die Bedeutung beigemeffeu wird, die sie in irgend einem
Ernstfälle haben könnten, daz. B. Belagerung-Übungen nicht
vorgesehen find. Die blaue Partei steht zur Zeit bei Straß¬
burg, die rote Sei Metz.

Knrzel, 7. Septbr. Die Kaisermauöver haben be¬
gonnen; beide Parteien habe« den Vormarsch augetreten.
Das Wetter ist schön, aber sehr warm. Die Manöverleit-
ung mit General Moltke an der Spitze liegt in Kürzel,
ebenso KriegSmiuisterv. Einem mit seinem Stabe. Ober¬
ster Schiedsrichter ist der Kaiser.

Anslautz.
Le Mans , 5. Sept. Wright unternahm heute vor¬

mittag mehrere Aufstiege. Ein Flug ging über 24 Kilo¬
meter und dauerte 19 Minuten und 48 Sekunden. Diese
Zeit wurde offiziell sestgestellt. Damit ist Wright dem
voi Farman ausgestellten 20 Minuteu-Rekord sehr nahe
gekommen.

Petersburg, 2. Sipt. Aus Charbiu wird telegra¬
phiert, daß Blättermeldungen zufolge bei der Station Nt-
kolskaja au der chinesischen Oftbahn ein Persouenzug bös¬
willig zum Entgleisen gebracht wordm sei. Zahlreiche
Personen seien tot oder verwundet. Unter den letzteren
befinde sich General Ostrowski.

Dnlnth (Minnesota), 6. Sept. Durch einen Wald-
braud ist gestern die Stadt Chisholm in Brand geraten.
Manschen find nicht umgekommen, doch haben 4000 Ein¬
wohner die Stadt verlassen. Der Ort Hibbing, der durch
dm Waldbrand bedroht war, wurde durch Aenderung der
Windrichtung gerettet. Das Feuer umgibt die Stadt.

Rewyork, 5. Sept. Wie aus Carracas gemeldet
wird, hatte Präsident Castroeinen Zusammenstoß mit dlm
deutschen Gesandten, Frh. v.Seckendorfs. Letzterer wollte ein
Chiffre-Telegramm nach Berliusendeu. erhielt aber vom Präsi¬
denten Castro dieAuweisuug, vor der Absenkung des Chiffre-
Telegramms ihm eine Uebersetzung eivzuzeichen, sonst könne ihm
die Absenkung nicht gestattet werden. Der deutsche Gesandt«'
Hai diese Zumutung auf das schärfste zurückgewiesen. Nach
diesem Zwischenfall soll Castro geäußert haben: Die Aus¬
wärtigen find hier zu nichts gut; ich würde mich freuen, sie
Alle Ms dem Wege räumen zu können.

Sydney, 7. Sept. In der Mount Morgau-Mine
find sieben Arbeiter durch ein stürzende Erzmasstn getöiet
worden.

Landwirtschaft, Handel rmd Verkehr.
Mötzinge « , 7. Sept . In hiefiger Gemeinde ist vi»l Fall¬

obst zu verkaufen und sind Käufer sehr « wünscht. Preis » pr»
Zentner 1—1.20

r. Stuttgart » 5. Sept . (« om Wochenmarkt.) Der heutig«
Markt hatte unter der naßkalten Witterung zu leide». Nus de«
Großmarkt wird gegenwärtig so zirmlich alle- f«il>»bot«n, wa» Küche
und Keller verlangt . Zwetschgen kosteten 6—8 Schwarzwild «»
Prrißelberren 26—28 Pfirsiche 1V—30 Mirabellen 18—20 ^
Brombeeren 2V Nüsse 3b per Pfund . Schön« rotbackig« Nepfel
waren schon zu 4 dal Pfund erhältlich, Birne » j « nach Tort«
zu v—20 A Angeboten wurden noch einig» Körb« Heidelbeeren,
wohl die litten . Kür einheimisch» Trauben verlangt « man 20
per Pfund , dan»d«n gab- reichlich anlländische Traub »» z» billig»»
Preisen . Bahn «» kosteten im Großen nur 4 ^ dal Pfd . Sinmach-
gurken 40—4b per 100 Stück. Auf dem Gemüsemarkt »erkauft«
inan zu den s»ttherigrn Preifrn Auf dem Teflügelmarkt kostete«
Gänse b.20- b 60 Feldhühner 70 ^ bi« 1.80 ^ Dem Kartoffel-
grcßmarkt waren 380 Zt «. zugesührt- Preis 2.80—S ^ per Ztr.

Ueber de« Sta » d der Weinberge wird der Eßl . Ztg geschrieb«» :
«Ich möchte dir fverehrl. Leser der , Eßl . Ztg ." darauf aufmerksam
machen, daß die Weinberge in keiner Weis» notgelitte« habe».
Der Stand unserer Trauben ist trotz der schlechten Witterung sehr
gesund und schon ziemlich weit vorangeschritten, was natürlich auch
ans die vorhanden » Bodcnwärme zurückzuführe» ist, wodurch d«r
Weinstock trotz der kalten und nassen Witterung weitermachrn tonnt «.
Sollte die Witterung , wie wir sie jetzt habe», einigermaßen anhalte»,
so können wir auf eine» guten Herbst und di» Käufer anf «ine»
guten Tropfen Wein rechnen.

r. Stuttgart , s . Sept .. Gchlachtotehnearkt.
Ochsen. Bullen . Kalbe!» u. Kühe. Kälber

jugetrteben : 25 13 ISS 188
' ' 25 6 141 188
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«erlauf des Marktes : Mäßig belebt.
Hopfe « .

Mötziuge « , 7. Sept . Einige Partien Hopfen verkauft zu
40 und 4 > ^ nebst kleinem Trinkgeld. Dir Produzenten hoffe»
für gutgelrocknete und gutfarbige Ware «twaS besser, Preis ».

i . Sinugart , 7. September . Dem heutigen Hopfenmarkt t«
städtischen Lagerhaus waren 20 Ballen zugesührt, die zu «0—60
per Zentner ra chen Absatz fanden.

Auswärtige Tadesfäüe.
Heinrtk« Buob, ged. Diefenbach, 61 I ., Calw ; Karoline Nudler

geb. Lutz, 64 I -, Bad Teinach; Hildegard Welker, geb. Wolf, 68 I .,
Rottrn burg.__

Chemnitz. Den am letzten Sonntag auSgrfahrenen . Großen
SaxionapreiS - , ein Stundenrennen hinter Motorschrittmachern , ge¬
wann in überlegener Weise der Leipzig»» W. Ebrrt auf seinem
Brennaborrad « und stellte hierbei einen neuen Bahnrekord auf.

D «V Etnmache « der Früchte in 260 erprobten Hausrezrpte»
von Maria Nabel . 25. stark vermehrte Auslage. Jubi-
läumS-AuSgabe. Pret » 1 ^

In 28. vermehrter JubtläumS -AuSgabe erscheint soeben M.
Aabei'S empfehlenswerte- Einmachebüchlein, welche- jede Hausfrau
mit Freuden zur Ha»d nehmen wird . Findet sie doch in dem praktischen
Buche in 260 erprobten HauSrezepten gut» Borschriften zu« Et»»
machen von Kirschen, Erd -, Johanni »-, Stachel-, Himbeeren, Nüsse,
Pflaumen, Birnen , Aepfeln usw. usw., kurz alle», wa» sie später t»
der fruchtlosen Zeit de» Jahre » mit Stolz und Genugtung anf
den Tisch bringen will . Auch die Herstellung der Compolte, Creme,
Liköre usw. ist darin enthalten . Bei billigem Preis können wir daS
gute Büchlein jeder HauSsrau warm empfehlen

Borrätig t» der « . Bk. Lntovr 'schen Buchhandlung.
Billiger Einkauf ist heute die Losung. Billig aber kauft

dr kluge H uSsrou n-r , wenn st« da» Best« kauft. Sie wird sich
deshalb auch nicht durch sme:. anscheinend niedrigere» Prei » bewrgi-,
l . fse», statt der seit 30 Jahr, « bewährten Mazgi .Würz« andere,
meist mit hochtönenden Empfehlungen »«gepriesen, Würzmittel in
der Küche zu verwenden Maggi 'S-Wü ze ist — da» weiß jede»
Feinschmecker— eben unerreickr in Feinheit de» Aroma», AuS-
gie bigkeit und daher Billig keit _ _

Witternngsvarhersage . Mittwoch den 9. Sept.
wolkig, warm, gewitterdrohend.
Druck «nd Verlag der G. W. Zatser 'sche« Buchdruckerei (G« tl. . " " îedÄtivui --- - -Zaiser ) Nagold . - Für die R verantwortlich : K. Pa » r.

Nagold.

Was eim
In der Nachlaßsache der Friedrich Farr , Adlerwirts Ehefran

hier, versteigere ich auf Antrag der Erben am
Dienstag, »«« IS. Septbr. 1»»8

vormittags 1L Uhr
in meiner Kanzlei(Calwerstraße)
Geb. Nr.373 und 373a 4 a. 62 gm Wohnhaus und

Wirtschaftsgebäude— das Gasthaus zum
„schwarzen Adler" — an der Bahu-
hofstraße nebst 16 « 42 gm Gemüse-,
Baum- u. WirtschaftSgarten beim Haus.

Den7. September 1908.
Notariatsverweser Schaufler.

Ei nzig  in ihrer Art ist die altbewährte
Wer sie einmal ver¬
sucht,wird sie immer

verwenden.
Bestens empfohlen von

Gustav Heller.

I- Wrrs.

LiodlinK-
S »tfe aller Dam»» ist die allein echt«

Steckeupferd -Lilieumilch -Seife
v . Gc < «., N» A«den1.
Den» dies, erzeugt ei« zarte » rei «e» Ge¬
sicht, rost - e- jugeudfrische » Au»
sehe« , weiße sammetweiche Ha «1 und
blendend schöne« Teint . LSt . 80 Pf bet:
8 . 4V. Lwlsv » ; sowie Ott « OrI »k»»«rrritw«.

mit geometrirckem 2eicknen
für Volks - «nd Mittelschnle » , Fort«

bildnngsschnle « «nd zn«
Selbstunterricht,

bearbeitet im Auftrag de» Württ . «v.
SchullehreruuterstützungSverrtnS

voi » »r . CiolLvr,
Oberlehrer an der Knabenmittrlschulr

in Ulm.
Lehrer ««»,ab « gebunden Mk . 4.

Di « Schüler «« »gab « ist erschiene « .
Bestellungen erbittet

G. W. Zaiser.

riesiunk unZbänckerlicsi17. September 1908.

sH S4 OOO
(stzläMIVIIMO.
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2 ä. IOOO IVIark:
Porto und l,iste
28 H extrs.
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Mw , Syirdsmti » N «M
BersteigerungdermderSchweiz

aufgekauften Karren.
Es wird rur allzemetnen Kenntnis gebracht, daß di; Brrstcigr-

»rmg der in der Schweiz L«fgekausteu Farre « am
«Schfte« Montas , de« 14. d. Mts.

Vorm, v Uhr
ans de« Städtecker in Nagold staüstvdrl.

Diejenigen G;« etr-deu und Privaten, welche Farren bestellt haben,
werden auch hiedurch noch benachrichtigt.

Die Landwirte des Bezirks werden zu der Versteigerung der aufge-
kauften Tiere hieurit noch besonders eingeladen.

Nagold , den 7. September 1908.
Der Bereiusvorstlmd:

Reg .-Rat Ritter.

Nagold-

agner -Innung
des Bezirks hält a^

Sonntag , den 13. September
ihre vierteljährlicheVersammlunß

i« Gasthans zn« „Lamm " i« Haiterbach
do« nachmittag - 1 '/» Uhr an, ad.

Die Mitglieder, sowie die noch nicht beigetreteneu Kollegen werden
dringend ersucht die Versammlung zu besuchen.

Der Innungs-Ausschuß.

vis Lt«8vI »Ltk>t«
äse

werden während Weines Urlaubs
vom 7.—S8 . d. Mts.

durch H ?rrn Oberamtspflrger
k » xZ » besorgt.

Nagold , den 5. Sept . 1908.
Oberamtssparkasfier:

Gaiser.

Die W

X « « «
unS einzige, virklick vollkommene Lösung öer Lorckerfrsge

dureli den

^ desI - LLÖ sekdlvek"
und

'scLesl - Lösekei'
v « I » » . rmd 0 . « « . i» .

Iiesle Zequemliclikeit,Gnfsclikeiiu.Sauberkeit.
Das bislisr so auuiMörlieü bsarbeilste Lüselwrproblom ist

dureü den „Icker»! ^ 8 ««!»«»" in siver erste, » Al» ! 8.11s in
Lstraekt kommkudsQ Lalctorsv xloiolierrvkiss dsräeksielitlAeiidsr
^rt xslöst vordsu.

4 1̂1« SliivvVtLck ^ !» xv ckv» 8 «I»u «1cken8 , Lli »8p » i»i»ei »8
» » ck «ovvlerlxe » iHkrelsse » « der Llättsr ds.t sin Lude.

Ls lieZt also in ckeckern»r»» m8 Ii »tere88v , sied den evlx
k » Iteack «n « . elexast !»!v!!»e » ckem , I «bv » ^" - IeQ8vIkvL
»nrpsobaüvn.

^usssrdem ist disesr I-ösebsr aus vsrnivkvltsm Ltadlblsod,
dal viu slsgsntss Lusssdvu und ist Iviedt tvävruä.

Ultzinverkauk kük M ^ otä uuä llWKsdunA:
« . LI. Laiser'--»-

Kuck- unö ZekreidwaterislienksnSlung j/sgolö.

Herren , welche Last zum

Zitherspielen
habe«, erteilt gründlichen Unterricht

Wer? sagt die Exped. d. Bl.
Bei guter Sicherheitu. pünktlicher

Zinszahlung sucht auf 1. Olt . etwa

Mk
aufzunehmeu.

Wer? sagt die Exped. d. Bl.
Vorrätig:

AMlin - Wlini.
Schilderungen der

Jernfcchrten
in Wort und Wild.

Mit Aufnahme « vom Bavo « ans.
Preis 1 Mk.

Nagold.

lllüglU
womöglich km Zentrum der Stadt

sucht z« raufen
Käufer, Gerichtsvollz.

üesei -Llick gesckot^r.

Sk
cnlnger

VUt

Nagold.
Bla«e«

»it-Mckl
(Rußfrei) gibt ab

L Uappler je.
Wildberg.

LrLii1er -k88iZ

' -K88IK
empfiehll

KO»

Ich bringe dieses Jahr ein besonders schönes Sorti¬
ment in Damen-Konfektion.
Farbige Paletots
5DW seine Paletots und Saeeos

ebenfalls in sehr hübschen Fassons in allen Preislagen.

Samt -Jaeqnets AZMb °y-
Farbige Kiudermäntel

schiNW reSiesene Damenjacken
in großer Auswahl und allen Preislagen.

Weiter empfehle ich noch mein Lager in

für Herbst und Winter in

Kostümröcke « « . Wetterkragen.

s Aluriv ^ b « L

Dns LinmnÄien m ctr iv
iL Lii-rLr Li üi der LeüÄikL

Äne 5smm!ung über 260  erprobter Zksus-Üerepte

ZudilLumr- ^ S^
ä-

Mrgabe
rrvi « 1 Nik.

Skeuv8l « 8t « rli vt riu « !rrto .

Vorrätig in der

8 . A . ^ sisrr ' scken 8uei ) I) älg.
««-

mir dem

Ltiemikslien
nur

krüclite
üesdald äer vstürUcdsle VolilslruQÜ

kiuck, in 50 unci 150 ldterpaketen ru Kaden.
vvdvrsU diivckerlsgvn , erkenntlich durch plakuko.
oder direkt ad klockingen unter tlachnakrme'VS^
Vieiss L Lo ., 6 . m. t». plookinges s , dl.

Prospekte mit LediLuoksLnveisung gratis und kranko.

Ein freundliches

Zimmer,
»umöbliert oder unmöbliert sofort

vermieten.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Schwemmfteinpreis
ermäßigt bei E. Gtes , Neuwied.

Das
sodanllis-

und
8tavdvldvvr-

Büchlein
VoN li t^U88IN»NN.
5. Auslage mit Bildern.

— Preis Mk . 12 « —
ist die beste Anleitung zur Bereitung
von leichten, sehr gesunden Beeren¬
weinen. Neu ausgenommen auch:

Himbeere, Brombeere, Erdbeere.
Vorrätig in der

» . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

ruaekb
^Vasekbrstt,

Lürstvn , Rsidvn und ^
^RÄSvnklvivkv vollstäudiA sut > ^ ^ ^

dskrliek , dvnu viumallK «» Loeksu
llvkdrt üvekonlosv , blütvinvmssv Wäsellü.
^ LscLntisc i olins VKIvr, nickt scksr « und nickt -lirend.
vsbsr »II srdsltlivd L 30 ktz . xer OriginLl-

I kngros «lurLii äieüIIeinlLbr .: 8c >i« ai-r« LIlIsi' vampk -8sifenrsdr 'ck!
Sebr -, Nsn^, MsgoM (Mrttemb.)

der Stadt Wildberg:
Geburten : am 1. August I Sohn de-

Michael Faul , Bierführer »,
am 81 . Juki 1 Gohn d»S Robert

Geisselmann , Installateur »,
am b. Lug . 1 Tochter dk» Heinrich

Hörrmann , Rosenwirt »,
am 18 . Aug . L Mädchen (Zwillinge)

de» Georg Huber, Fabrikarbeiter »,
am 22 . August 1 Sohn de» Karl

Hoß, Kaminkehrer»,
am 31 . Aug . 1 Tochter de» Christian

Reinhardt , Werkführer».
Aufgebote : am 1». Aug . Nhilipp Kromer.

Flaschenbierhändler in Pfungstadt und
»malte Schmeda von h er,

am 28 . Aug . Eugen Krichbaum, Kon¬
ditor von hier und Anna Kath. Beck
von Biberach,

am 31. Aug . Adolf Wieland , Säger

von hier und Katharine Wege !» v»n
Plankstadt.

Todesfälle : am 8. Aug Gottlob Seeg,r,
Bauer , „ . ^

am S August Georg Carle , Schuh¬
machers Witwe . ^ ^ ^ .

am 9 Aus - 1 Knabe deS Friedrich
Wetk, Bauer »,

am 13. Aug . Wilhelm Rwmiu »,
Zimmermann » Witwe,

am 20 . Lug . 1 totgeb . Knabe de»
Friedrich Hammann , Ttraßenw.

Frachtpreise:
Nagold,  5 . Septbb- 1908.

Alter Dinkel . . 8 20 8 02 8 00
Neuer Dinkel . . 9 00 8 35 7 70
Weizen . . . . 13 00 12 SV 12 SV
Roggen . . . . 11 lO 10 25 10 00
Berste . . . . - ^ 0» —
Haber . . 9 KO 8 39 7 70

Viktn alienpreise:
1 « kuod Butter . .' .ov - i .lv
2 Eier . 14 - 1b
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